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IN memoram Fannenberg

September 2014 1st der Münchener eologe olfhart Pannenberg
{  } 1n ÜUünchen gestorben. Er VWa e1INer der hbedeutendsten evangeli-
scChen TITheologen und ÖOkumeniker 1M Jahrhundert ach der Promotion 1953
und Habilitation 1955 In Heidelberg und erstien Professuren In upperta: und
Aalnz lehrte er VON 196 / His SeE1INer Emeritierung 1 904 der Evangelisch-
Iheologischen Fakultät der udwig-Maximilians-Universität Üünchen Systemati-
sche Theologie und Direktor des VON ihm gegründeten Instituts Tür Uundamen-
taltheologie und ÖOkumene.

Den entscheidenden Impuls SEINeEer theologischen Entwicklung empfing
Pannenberg, der In e1INem kirchenfernen Umfeld aufgewachsen WAaIT, In der AÄAusein-
andersetzung mi1t der Religions- und Christentumsknitik Friedrich Nietzsches In
SeEINeM Studium der Theologie und Philosophie In Berlin, Öttingen, ase und Hel
delberg wurde die rage, WIE sich die ahrheit des christlichen aubens ational
erantworte Jasse, ZUr zentralen rage SEINES theologischen Denkens In der Pro
srammschrift „OUOffenbarung als Geschichte”, mi1t der er 1961 mi1t
elINer jJungen Iheologengruppe die Öffentlichkeit Lral, Vertirat er In 1UsScCNHNer
Auseinandersetzung mi1t der ort-Gottes- Iheologie die ese, dass die anrhel
der OUOffenbarung (‚otftes In esus TISTUS auch Oohne den (,lauben erkannt und
historisch ausgewlesen werden onne In der Monographie „Grundzüge der T1IS:
tologie” 1964 fundierte er diesen AÄAnsatz 1n elINer hbeim enschen esus SEI7eN-
den Christologie. 1973 eroriertie Pannenberg SOCdann In der Monographie „Wissen-
schaftstheorie und Theologie” die Möglichkeit und Aufgabe der Theologie als
Wissenschaft In Auseinandersetzung mi1t den Herausforderungen des logischen
Positivismus und der Universitätsreform Zehn re späater erschlien SEINE sroße
Studie „Anthropologie In theologischer Perspektive” 1983), 1n der er die Religiosi-
tat des enschen In hrer individuellen und gesellschaftlichen Dimension 1M (Ge
spräch mi1t Philosophie, Psychologie und SOzlalwissenschaften heschrieh

Im Rahmen SEINeEer christologischen, WIissenschaftstheoretischen und anthropo-
logischen Untersuchungen ETSCNHIOSS er sich auf diese Weise die Voraussetzungen
Tür die systematische Auslegung der anrhel des CAMSTNCcCHeEN aubens In SEeINeEeM
auptwer. „Systematische Theologie“*, das er 1n drei Bänden In den ren 1988
His 19093 publizierte. Es hasiert auf den dogmatischen Vorlesungen, die Pannenberg
wÄährend SEINeEer Münchener Lehrtätigkeit In regelmäßigem Jlurnus an und die In
beispielhafter Weise den Uunlöslichen /Zusammenhang VOoN Forschung und TE In
der Theologie VOT ugen ührten Grundlegen:! 1st €e1 die insicht, dass sich die
anrhel des christlichen aubens 1Ur 1M Medium elINer 1n sich kohärenten und
arn wahrheitsfähigen Gesamtdarstellung auslegen ass Diese WIederum 1st mi1t
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Am 4. September 2014 ist der Münchener Theologe Wolfhart Pannenberg
(1928–2014) in München gestorben. Er war einer der bedeutendsten evangeli-
schen Theologen und Ökumeniker im 20. Jahrhundert. Nach der Promotion (1953)
und Habilitation (1955) in Heidelberg und ersten Professuren in Wuppertal und
Mainz lehrte er von 1967 bis zu seiner Emeritierung 1994 an der Evangelisch-
Theologischen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität München Systemati-
sche Theologie und war Direktor des von ihm gegründeten Instituts für Fundamen-
taltheologie und Ökumene. 

Den entscheidenden Impuls zu seiner theologischen Entwicklung empfing
Pannenberg, der in einem kirchenfernen Umfeld aufgewachsen war, in der Ausein-
andersetzung mit der Religions- und Christentumskritik Friedrich Nietzsches. In
seinem Studium der Theologie und Philosophie in Berlin, Göttingen, Basel und Hei-
delberg wurde die Frage, wie sich die Wahrheit des christlichen Glaubens rational
verantworten lasse, zur zentralen Frage seines theologischen Denkens. In der Pro-
grammschrift „Offenbarung als Geschichte“, mit der er 1961 zusammen mit 
einer jungen Theologengruppe an die Öffentlichkeit trat, vertrat er in kritischer
Auseinandersetzung mit der Wort-Gottes-Theologie die These, dass die Wahrheit
der Offenbarung Gottes in Jesus Christus auch ohne den Glauben erkannt und 
historisch ausgewiesen werden könne. In der Monographie „Grundzüge der Chris -
tologie“ (1964) fundierte er diesen Ansatz in einer beim Menschen Jesus ansetzen-
den Christologie. 1973 erörterte Pannenberg sodann in der Monographie „Wissen-
schaftstheorie und Theologie“ die Möglichkeit und Aufgabe der Theologie als
Wissenschaft in Auseinandersetzung mit den Herausforderungen des logischen 
Positivismus und der Universitätsreform. Zehn Jahre später erschien seine große
Studie „Anthropologie in theologischer Perspektive“ (1983), in der er die Religiosi-
tät des Menschen in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Dimension im Ge-
spräch mit Philosophie, Psychologie und Sozialwissenschaften beschrieb. 

Im Rahmen seiner christologischen, wissenschaftstheoretischen und anthropo-
logischen Untersuchungen erschloss er sich auf diese Weise die Voraussetzungen
für die systematische Auslegung der Wahrheit des christlichen Glaubens in seinem
Hauptwerk „Systematische Theologie“, das er in drei Bänden in den Jahren 1988
bis 1993 publizierte. Es basiert auf den dogmatischen Vorlesungen, die Pannenberg
während seiner Münchener Lehrtätigkeit in regelmäßigem Turnus anbot und die in
beispielhafter Weise den unlöslichen Zusammenhang von Forschung und Lehre in
der Theologie vor Augen führten. Grundlegend ist dabei die Einsicht, dass sich die
Wahrheit des christlichen Glaubens nur im Medium einer in sich kohärenten und
darin wahrheitsfähigen Gesamtdarstellung auslegen lässt. Diese wiederum ist mit
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1C auf die (Geschichtlichkei der UOffenbarung und 1nrer Rezeption N1IC anders
als In e1INer Rekonstruktion der (Jenese und Entwicklung der theologiegeschichtlich
wesentlichen Argumentationen gewinnen.

on 1n SeE1INer Heidelberger Zeit SECWanhn Pannenberg 1mM Studium Hel
mund Schlink und eier Brunner 1NDIIC In die elementaren Fragen Okumenischer
Theologie und 1n hre Bedeutung Tür die Aufgabe der Systematischen Theologie.
Ihm wWwurde eutlich, dass kein Faktor die anrhel des Evangeliums VOoN esus
TISTUS sehr verdunkelt WI1IE die Spaltungen der tTchen enn die /Zerrissen-
heit der Kirchen widerspricht dem ekenntnis ZUr FEinheit der Kirche und ee1N-
trächtigt 1DPSO aCTIO die Glaubwürdigkeit 1Nrer erkündigung. Im OÖkumenischen /ZuU:
einander der tTchen STE arum nNichts weniger als die anrheı des christlichen
laubenszeugnisses auf dem pie Entsprechend 1st nach Pannenberg das Fintre
ien Tür die ÖOkumene N1IC NUur e1INEe Angelegenheit der Kirchen, ondern e1NEe Tun:
damentale Aufgabe der Theologie als Wissenschaft Pannenberg Lrug dieser 1NS1IC
N1IC 1Ur mi1t der ründung des hereits erwanntien Instituts Tür Fundamentaltheolo:
g1€ und Okumene echnung, ondern hot regelmäßig OÖkumenische ()berseminare
mi1t dem römisch-katholischen Partnernstitut der Münchener Universität d.
Ersti mi1t EeINTICc ries, später mi1t e1INTIc Döring. em engaglerte er sich 1N-
TeNsIV 1n den Okumenischen lalogen der tTchen Auf internationaler ene
er itglie: der Kommission Tür (:lauben und Kirchenverfassung des ÖOkumeni-
schen AaTles der Kirchen In Deutschland wirkte er 1n dem 19460 gegründeten Oku
menischen Arhbeitskreis evangelischer und katholischer Theologen mıit, dessen aka-
emıische Leitung auf evangelischer e1{€e er 1980 üubernahm /Zusammen mi1t arl
Kardinal Lehmann gestaltete er die e1 der Studie „Lehrverurteilungen kir-
chentrennend? 19806), mi1t der der Te1Is nach dem Besuch VON aps ohannes
Paul I1 1980 In Deutschlan: beauftragt worden S1e wWwurde e1NEe wichtige VorT-
ausseizung Tür die 99  emeınsame rklärung ZUr Rechtfertigungslehre” 1999). Es
folgte der Studienprozess ZU Ihemenkomplex Schrift, Iradition und Lehramt, den
Pannenberg mi1t 1 heodor Schneider eitete und dessen Ergebnisse In den drei Bän:
den „Verbindliches Zeugnis  66 vorliegen.

Die ökumenisch-theologische e1 olfhart Pannenbergs lindet hre UnN:
lung In SEINeEer dreibändigen Systematischen eologie und dort inshbesondere 1M
dritten Band, der E  esiologie und Eschatologie verhbindet 1ler zeigt er N1IC NUT,
WI1IE die kirchentrennenden Lehrunterschiede zwischen den sroßen Konfessionen
überwunden werden können, ondern hietet auch WIC  ige  . FEinsichten Tür e1INEe VeT-
tiefung der Kirchengemeinschaft ischen den reformatorisch geprägten tTtchen
Die (Grundeinsich hesteht dabei arıin, dass die tTchen hrem esen und Auftrag
1Ur In der konsequenten Selbstunterscheidung VO  = e1i1c (‚ottes entsprechen kÖön:
NnenNn, dessen endgültige Heraufführung FEnde der (Geschichte ott In eben, SteT-
hben und Auferweckung Jesu verheißen hat /u Olcher Selbstunterscheidung sehört
Tür Pannenberg das EWUSSTISEIN Tür die Vorläufigkeit der eigenen Frkenntnis und
Lebensform und die prinzipielle ( Mifenheit Tür die (‚emeinschaft mi1t anderen, In
dem sich Tür Pannenberg eC Katholizität erwelst

aum e1n anderer eologe hat den /Zusammenhang ischen systematischer
ellex10n und ÖOkumene umfassend ZU Iragen gebrac WIE Wolfhart Pannen-
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Blick auf die Geschichtlichkeit der Offenbarung und ihrer Rezeption nicht anders
als in einer Rekonstruktion der Genese und Entwicklung der theologiegeschichtlich
wesentlichen Argumentationen zu gewinnen. 

Schon in seiner Heidelberger Zeit gewann Pannenberg im Studium bei Ed-
mund Schlink und Peter Brunner Einblick in die elementaren Fragen ökumenischer
Theologie und in ihre Bedeutung für die Aufgabe der Systematischen Theologie.
Ihm wurde deutlich, dass kein Faktor die Wahrheit des Evangeliums von Jesus 
Chris tus so sehr verdunkelt wie die Spaltungen der Kirchen. Denn die Zerrissen-
heit der Kirchen widerspricht dem Bekenntnis zur Einheit der Kirche und beein-
trächtigt ipso facto die Glaubwürdigkeit ihrer Verkündigung. Im ökumenischen Zu-
einander der Kirchen steht darum nichts weniger als die Wahrheit des christlichen
Glaubenszeugnisses auf dem Spiel. Entsprechend ist nach Pannenberg das Eintre-
ten für die Ökumene nicht nur eine Angelegenheit der Kirchen, sondern eine fun-
damentale Aufgabe der Theologie als Wissenschaft. Pannenberg trug dieser Einsicht
nicht nur mit der Gründung des bereits erwähnten Instituts für Fundamentaltheolo-
gie und Ökumene Rechnung, sondern bot regelmäßig ökumenische Oberseminare
mit dem römisch-katholischen Partnerinstitut an der Münchener Universität an, zu-
erst mit Heinrich Fries, später mit Heinrich Döring. Zudem engagierte er sich in-
tensiv in den ökumenischen Dialogen der Kirchen. Auf internationaler Ebene war
er Mitglied der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen. In Deutschland wirkte er in dem 1946 gegründeten Öku-
menischen Arbeitskreis evangelischer und katholischer Theologen mit, dessen aka-
demische Leitung auf evangelischer Seite er 1980 übernahm. Zusammen mit Karl
Kardinal Lehmann gestaltete er die Arbeit an der Studie „Lehrverurteilungen – kir-
chentrennend?“ (1986), mit der der Kreis nach dem Besuch von Papst Johannes
Paul II. 1980 in Deutschland beauftragt worden war. Sie wurde eine wichtige Vor-
aussetzung für die „Gemeinsame Erklärung zur Rechtfertigungslehre“ (1999). Es
folgte der Studienprozess zum Themenkomplex Schrift, Tradition und Lehramt, den
Pannenberg mit Theodor Schneider leitete und dessen Ergebnisse in den drei Bän-
den „Verbindliches Zeugnis“ vorliegen.

Die ökumenisch-theologische Arbeit Wolfhart Pannenbergs findet ihre Bünde-
lung in seiner dreibändigen Systematischen Theologie und dort insbesondere im
dritten Band, der Ekklesiologie und Eschatologie verbindet. Hier zeigt er nicht nur,
wie die kirchentrennenden Lehrunterschiede zwischen den großen Konfessionen
überwunden werden können, sondern bietet auch wichtige Einsichten für eine Ver-
tiefung der Kirchengemeinschaft zwischen den reformatorisch geprägten Kirchen.
Die Grundeinsicht besteht dabei darin, dass die Kirchen ihrem Wesen und Auftrag
nur in der konsequenten Selbstunterscheidung vom Reich Gottes entsprechen kön-
nen, dessen endgültige Heraufführung am Ende der Geschichte Gott in Leben, Ster-
ben und Auferweckung Jesu verheißen hat. Zu solcher Selbstunterscheidung gehört
für Pannenberg das Bewusstsein für die Vorläufigkeit der eigenen Erkenntnis- und
Lebensform und die prinzipielle Offenheit für die Gemeinschaft mit anderen, in
dem sich für Pannenberg echte Katholizität erweist. 

Kaum ein anderer Theologe hat den Zusammenhang zwischen systematischer
Reflexion und Ökumene so umfassend zum Tragen gebracht wie Wolfhart Pannen-
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berg. Ait der Irauer über den Verlust dieses Denkers verbindet sich die an
keit Tür SeEIN theologisches Lebenswerk

Friederike 1Sssel

(Friederike USssel Na Ordentäche Professorin für Systematische IT heologie und
Direktorin des Okumenischen INSFEIEULES und Wohnheims

der {Üniversita Heidelberg.
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berg. Mit der Trauer über den Verlust dieses Denkers verbindet sich die Dankbar-
keit für sein theologisches Lebenswerk. 

Friederike Nüssel

(Friederike Nüssel ist ordentliche Professorin für Systematische Theologie und
Direktorin des Ökumenischen Instituts und Wohnheims 

der Universität Heidelberg.) 


